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waren fürchterlich geschwollen, und man tonnte wohl schließen, welche
Schmerzen die armen Kinder gelitten hatten, bis der Tod sie erlöste.

2. So wie diesen Kellerhals hat Gott noch manche andere
G i ft p f l a n z e als warnende Fingerzeige in seinen schönen Pflanzen¬
garten gestellt. Viele derselben können deinem Leben gefährlich
werden. Zwar hat der gütige Gott gerade diesen Pflanzen auch
vortreffliche Heilkräfte verliehen; aber Kinder müssen sich vor
ihnen hüten. Locket dich eine schöne glänzende Beere von einem
dir unbekannten Strauche, — folge nicht ihrem Locken; frage erst
einen erfahrenen Mann, ob du sie essen darfst. Denn siehe, sehr
schön sieht die T o l l k i r s ch e aus; wer sich aber von ihr verlocken
läßt, der ißt sich große Schmerzen, ja den Tod in den Leib. Das¬
selbe geschieht dem, der die Wurzel des Wass er schiert in gs ge¬
gessen, weil er sie für Sellerie gehalten hat. Auch stecke nicht
alles in den Mund, was du siehst; thut dies doch selbst das un¬
verständige Vieh nicht, das an so manchen Pflanzen vorüber
geht, ohne sie zu berühren; solltest du nicht verständiger sein, als
die Kuh oder das Schaf? Steckst du nicht jede Pflanze in den
Mund, dann brauchst du dich vor den Giftpflanzen nicht zu fürch¬
ten. Durch bloßes Ansehen wird dich keine Pflanze töten, auch
die giftigste nicht. Wohl aber kann dich manche Giftpflanze durch
ihre schönen Blüten oder Früchte erfteuen. Den Fingerhut,
das Eisen hütlein und mehrere andere hat man aus diesem
Grunde sogar in die Gärten verpflanzt.

115. Der spanische Flieder.
Unter diesem Namen kennt man in manchen Gegenden den

schönen Zierstrauch, welcher auch Pfingstnäglein, Springe und
Lilak genannt wird. Der Name Pfingstnäglein deutet auf
die Blütezeit und zugleich auf die Gestalt der Blüte. Denn sie
besteht aus einem Röhrchen, welches sich oben zu einem Teller-
chen mit vier Zipfeln erweitert und mehr den Gewürznäglcin, als
den eisernen Nägeln ähnlich sieht. Diese bläulichrote (lilafarbige)
Blütenröhre steht in einem kleinen Kelche mit vier Läppchen auf
einem kurzen Stiel. Im Innern der Röhre oder des Trichters sind
zwei Staubfäden und ein ziemlich langer Griffel, der nach dem
Abblüben noch aus dem Kelche hervorragt. Die Stellung dieser
sehr zahlreichen Blüten in einer langen, sich etwas umbiegen¬
den Traube macht sie noch lieblicher. Dazu nun der liebliche
Duft und der Hintergrund der tief grünen Blätter! So ist es
begreiflich, daß dieser oft baumartig wachsende Strauch fast allent¬
halben gezogen wird.


